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und 18. Jahrh s. —  R. B i t t e r l in g ,  Der Berliner Fröbel- 
nachlafs. Nebst einem Überblick über die Geschichte 
des Gesamtnachlasses.

B lätter für höheres Schulwesen. 28, 43. H. S tr u n k ,  
Nochmals die »Brücke*. I. — R. E ic k h o f f ,  Schulreform 
und kein Ende; Zu dem Artikel: »Der erste fachmänni
sche Ministerialdirektor«. — Amerikanischer Besuch. — 
E r z g r a e b e r , 38. Pommerscher Philologentag in Stettin. 
— Verband von Philologen an öffentlichen höheren 
Mädchenschulen Preufsens. Zweigverein Rheinland und 
Westfalen. — H. H o b e in , Zum Religionsunterricht.

M onatsschrift f ü r  das Turnwesen. 3 0 , 10. E. 
N e u e n d o r f f ,  Schule, Heer und Turnerschaft. — Fr. 
E c k a r d t ,  Die internationale Hygiene-Ausstellung 1911 
in Dresden (Forts ). — H. S e 'n r b io ck , Mehr volkstüm
liches Turnen. — H. O p itz ,  Über die Reform des Schau- 
ruderns. — G. T ü r n e r , Der Neubau der Königlichen 
Landesturnanstalt in Spandau. — J. S a c k , Zwanzig 
Tage mit Schülern unterwegs (Forts.).

Allgemeine und orientalische Philologie und 
Literaturgeschichte,

R e fe  r at«.
H enry Stubbe, A n  A c c o u n t  o f  t h e  R i s e  a n d  

P r o g r e s s  o f  M a h o m e t a n i s m  with the Life of 
Mahomet and a Vindication of him and his Religion 
from the Calumnies of the Christians. From a ma
nuscript copied by Charles Hornby of Pipe Office, in 
1705 »with some variations and additions*. Edited 
with an Introduction and Appendix by H a f iz  M a h 
m u d  K h a n  S h a i r a n i .  London, Luzac & Co., 
1911. XXI u. 247 S. 8 ° mit 1 Faks. Geb. Sh. 6 .

Die seit etwa zwei Jahrzehnten mit gestei
gertem Eifer auch auf die gebildeten Kreise g e 
richtete Muhammedanermission hat eine dieser 
Richtung angepafste literarische Bestrebung her
vorgerufen, die sich in islam-kritischen Abhand
lungen (besonders den arabischen Publikationen 
der Nile Mission Press in Kairo, z. B. der Serie 
mabahith kur Clnijja d. h. Koranforschungen; der 
durch Seil redigierten Islam Series der Christian 
Literature Society in Madras) und in einer dieser 
I endenz dienenden Zeitschriftenliteratur betätigt. 
Eine Reaktion gegen diese Tätigkeit vertritt die 
aus muhammedanischen Kreisen in englischer 
Sprache ausgehende apologetische Literatur, deren 
Ursprungsort zumeist der in d isc h e  Islam ist. Be
sonderen Eifer entfaltet die Unternehmung »The 
Mohammedan Tract and Book Depot« in Lahore, 
von deren Schriften im Juliheft der »Moslem 
World« S. 322 ff. bereits 55 Nummern ver
zeichnet sind, zu denen auch moslimische Kon
vertiten aus christlichen Kreisen (der Amerikaner 
Mohammed Alexander W ebb und Quilliam, Vor
steher der Muhammedanergemeinde in Liverpool) 
beigetragen haben. Ähnliche apologetische T en 
denzen verfolgt auch die in England bestehende 
»Islamic Society«, unter deren Auspizien das 
zur Anzeige vorliegende Buch veröffentlicht wird. 
Es ist eine aus dem 17. Jahrh. stammende, bis
her nicht veröffentlichte Verteidigung des in der

vorhergehenden europäischen Literatur vielge
schmähten Islams und seines Stifters. Der auf t 
dem Titelblatt genannte Verfasser, Henry Stubbe 
(geb. 1631 in Partney, Lincolnshire) wirkte, nach
dem er als Stipendiat von Christ Church in Ox
ford seinen akademischen Grad erhalten hatte, 
von 165 5 — 59 als Second Keeper an der Bod- ; 
leyana, und als er dieses Amtes entsetzt ward, j 
bis zu seinem T ode (1676) als Arzt, erst in 
Stratford-on-Avon, dann auf Jamaica, zuletzt io 
Werwick und Bath. Er mischte sich auch ver
schiedentlich in die politischen Wirren seiner Zeit 
und hatte dafür 1673 im Kerker zu leiden. Seine * 
zu seiner Zeit vielbeachtete literarische Tätigkeit 
gilt zumeist diesen öffentlichen Angelegenheiten. ■ 
Seine Begeisterung für die antike Kultur, der er 
gegenüber einem Mitglied der Royal Society pole- | 
mischen Ausdruck gab, verwickelte ihn in eine : 
Fehde mit dieser angesehenen Körperschaft. In 
den Verzeichnissen seiner W erke wird die hand- | 
schriftlich gebliebene Apologie des Islams nicht 
aufgeführt. In den vorhandenen Kopien der- j 
selben, so auch in der der Ausgabe zugrunde  ̂
liegenden, aus dem Autograph des Verfassers ge- |  
flossenen Abschrift des Charles Hornby wird er 
als der vermutliche Autor (supposed to be written 
by . . .) genannt. Der Herausgeber steigert diese 
Vermutung zur Annahme der Sicherheit. Der Verf., ’j 
ein in der kirchenhistorischen Literatur vielbele- | 
sener Mann, war auch bestrebt, aus der zu seiner 
Zeit aufkeimenden wissenschaftlichen Literatur 
über den Islam gegenüber den allgemein herr
schenden irrigen Meinungen Nutzen zu ziehen. (er 
zitiert fleifsig Hottinger, Pocock u. a.). Auch die 
W erke der Grotius, Seiden, Casaubon und Sal- ¡j 
masius sind ihm vertraut. Er leitet sein Werk 
mit einem von rationalistischen Gesichtspunkten 
geleiteten kirchengeschichtlichen Kapitel ein, 
dem er die Entstehung der jüdischen und christ- » 
liehen Sekten und die Entwicklung der christ- ; 
liehen Dogmen mit scharfer Kritik der ortho- 1 
doxen Annahmen darstellt (S. 1 — 97 Judaism and 
Ctaristianity). Dann geht er von einer heute 
kaum mehr geniefsbaren Schilderung der vor- 
islamischen Verhältnisse Arabiens auf Muhammed 
und seine Wirksamkeit über. Sein# an das ein- \ 
leitende Kapitel angeknüpfte zentrale Idee ist. - 
dafs Muhammed »was a convert to the Judaizing 
Christians and formed his Religion as far as 
possible in ressemblance of theirs« (S. 145). 1° s 
sieben weiteren Kapiteln (S. 72 — 192) gibt er 
eine Schilderung des Lebens und der Wirksam
keit des arabischen Propheten, den er s o w o h l  

als Religionsstifter wie auch als Staatsmann und 
Gesetzgeber auf eine denkbar hohe Stufe 
stellt, indem er zugleich ein besonderes Kapitel 
(S. 141— 155) der Widerlegung der Vorstellun- ; 
gen widmet, die zu seiner Zeit in bezug auf 
den Islam und seinen Stifter im Schwange 
waren. Es wäre nicht eben geschmackvoll,
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fessers • ^ at,? l dCS dl,ettantischen Ver- I sehen Literatur bis zum Ende des 17. Tahrh.s
Fassung sei nttha,bhundert Jahre nach Ab- verbreitet waren. Die in dies Gebiet gehörige 
heutigen w lsL n ^ i? ”  'T™ ^.ef ^ htsPunkt unserer | interessante Studie Henri de Castries’ » Les idées

du moyen âge sur Mahomet et la religion musul
mane« (in L ’Islam, Impressions et études, Paris 
1896, S. 255 — 315) scheint ihm nicht bekannt 
zu sein.

Budapest. I. G o ld z ih e r .
im

F öld i János K öltem ényei (Johann Földis Dichtungen). 
[Ancienne Bibiiothéque hongroise. XXVIII.] Budapest, 
Verlag der Akademie d. W iss., 1910. 238 S. 8 °.
Földi, der in der zweiten Hälfte des 18. Jahrh.s 

gelebt und als Arzt gewirkt hat, ist für seine natur
geschichtlichen Arbeiten, die für die Geschichte der Natur
wissenschaften in Ungarn epochemachend waren, von der 
Gesellschaft der Wissenschaften in Jena zum Ehren
mitglied gewählt worden. Philosophisch hat er sich

W0„ / en ^ J ssenschaft der Kritik unterziehen zu 
n. jedoch möchten wir für den Stand der 

y erf tn,®se zu jener Zeit nur erwähnen, dafs der 
' en Muhammed unter Führung seines 

J .  lieh ,ms Bekr, der im Dienste der Christ
in eD . rmee eine Brigade kommandierte, i
Iäfst3ntl r>SĈ en ^ eere £ eg en die Perser kämpfen 
-a  ' er Prophet besucht auch vor seinem
NonT ^ u t̂reten -Alexandrien, Spanien und

r r a n  a (S. 143). In Ägypten lernt er die 
eis u tur kennen, die er dann bei seinen Lands- 
u en einführt. W oher er wohl die Angabe 

^enominen haben mag, dafs nach einer muham-
die Cn ^ e^ende der Reis aus einem auf I durch ästhetische Untersuchungen betätigt, die durch

e ürde gefallenen Schweifstropfen des Pro- j Baumgarten und Sulzerbeeinil ufst sind, seine philologischen 
pheten entstanden sei? (S. 76). Von der Rose I Kenntnisse bewies er durch seine Mitarbeit an der

eine 5hnl.Vi,~ t j  . > , • I ungarischen Grammatik von Debreczen. Über all dies
sprachlirh rv egende bekannt. Auch in I unterrichtet uns die biographische umfangreiche Einleitung,
j i * . C? ,ngen finden wir zuweilen Kuriosa. I die der Herausgeber Mixich der Sammlung von F.s 
sam sei ein Anagramm von Ismael (S. 92); den I Gedichten vorangestellt hat. Aufser Jugendgedichten

Ruf AHahu akbar gibt er bald in annähernd finden wir hier Übersetzungen horazischer Oden, ana-
richtiger Pnrm / c  1 1 ? l  i j I kreontischer und catullischer Lieder. F. ist der erste
in frftii r • * 115) bald aber als das I Ungar, der gereimte Verse in antiken Mafsen zu schreiben

^uöerer Literatur häufige Unding Howa Cobar | versucht hat.
, * ^5. 103); hadschar (Stein) wird mit
ftudschra (Gemach) verwechselt (S. 138). Auch
fÜl* ^  WaS ,m ^ oran steht und was in ihm 
e t (S. 96. 106), ist er ungenau informiert; die 

zweite. Sure (die Kuh) habe ihren Namen daher, 
wei sie auf das Schulterblatt eines T ieres auf
geschrieben wurde (S. 156) u. a. m. Der Heraus- 
ge er hätte jedenfalls die in verstümmelter Form 
gegebenen arabischen W örter für die Leser  
seiner Ausgabe richtig stellen sollen. Das Haupt
gewicht der Publikation fällt jedoch für ihn, der

Notizen und Mitteilungen. 
Personalchronik.

Der Ober- und Landesrabbiner Dr. I. H a m b u r g e r , der 
Herausgeber der »Realencyklopädie des Talmuds«, ist am 
24. Oktober, im 87. J., in Neustrelitz gestorben.

flieu e rsch ienene  W erke.
W ö rter  un d  S a c h e n . Kulturhistorische Zeitschrift 

für Sprach- und Sachforschung, hgb. von R. Meringer, 
W. Meyer-Lübke, J. J. Mikkola, R. Much, M. Murko. 
Bd. III, H. 1. Heidelberg, Carl Winter. M. 13,60.

H. M ö lle r , Vergleichendes indogermanisch-semiti-

Zeltnc h rir te n .
Orientalistische L itera turzeitun g . Oktober. F. B o rk , 

Die Kaspierkönige sind nicht arischer Herkunft. — M. 
H a rtm a n n , KGga und KOgO. —  B. M e ifsn e r , Bemer-

die Mängel des W erkes eich, übersieht, auf die £ ■ “  Wörterbuch. Güttingen, Vandenhoeck *  Ruprecht.
erherrlichung Muhammeds und die Apologie 

des Islams, seiner Institutionen und G esetze, auf 
den Nachweis der späteren Aufnahme der im
früheren Christentum un bek an n ten  trin itarischen  I ~ u ¿en Asarhaddoninschriften. — F. E. P e is e r ,

ogmatik »T o us —  s a g t  er  in se in e r  E in leitn n g  I %Um Ordal der Babylonier. — O. S c h r o e d e r , mulmullu. 
(S. XIII) —  who are M uslim s, th e se  adm ission s I — C. N ie b u h r :  T. J. A r n e , Sveriges förbindelser med 
are o f deep significance, especially at the pre-
ent tim e w hen  E n g la n d  is sen d in g  an arm y o f  ^  Bamberg und Niclas Jurischitz, hgb. von Eleonore 

m issionaries to  c a jo le  us in to  a c c e p tin g  th e se  I Gräfin Lamberg-Schwärzenberg. —  E. N e s t le :  M. D. 
v ery d o c tr in es« . —  Sh airan i hat d er A u sg a b e  I G ib s o n , The commentaries o f Isho'dad of Merw bishop 
eine ausfOhrficheEin'ehung über die Handschriften

W erk es , üb er  se in e  T e n d e n z  und d ie  B io- I D K(jn s t i in g e r ,  Das Achtzehngebet mit arabischer 
grap h ie  d e s  Verf.s v o r a n g e h e n  la ssen , so w ie  in I Übersetzung. — W. W r e s z in s k i:  A. L e v y , Die Syn- 
w eiterer  Ausführung d e s 8 . K a p ite ls  (» T h e  Cba- tax der koptischen Apophthegmata patrum Aegyptiorum.
ractf>r ax u I U I T n f  __ C. F r ie s :  G. L ö s c h c k e ,  Jüdisches und Heidnisches
th n l  .M ahom et and f a b u lo u s  In v en tio n s o f  ^  christlichen Ku,t _  j. H eh n ; j .  N ik e |,  Das A. T.
tne C h ristians«) e in en  e ig e n e n  A p p en d ix  unter l Uchte  der altorientalischen Forschungen. III. —  J. 
dem  T itel »Early C hristian L e g e n d s  and N o tio n s I j-fgrrm ann: Palästinajahrbuch des Deutschen evangeli- 
co n cern in g  Islam« (S . 1 9 5  — 2 3 8 )  fo lg en  la ssen . sehen Instituts in Jerusalem. — W. M. M u ller : K.
1" demselben werd en in. Anschlufs an die dies RiM, Versuch einer systematischen Grammat,k der Scham.
Thema behandelnden Vorarbeiten (Alessandro I “ ’^ s°c M siia „as N. s. 1 ,1 . A. Baum stark, 
a A ncon a u. a .)  d ie  fa lschen  V o rste llu n g en  zu- Griechische und hebräische Bibelzitate in der Pentateuch- 
sa m m en g este llt , d ie  üb er M uham m ed und se in  I ^kiärung Iso'däos von Merw; Das Alter der Peregrina- 
W erk  in der e n g l i s c h e n  p o e tisc h e n  und histori- j tio Aetheriae. — I. G u id i, Due antiche preghiere nel
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schönheit und R au m an 
schauung (Schl.).
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Sohrlft-, Buoh- und Bibliotheksw esen.

W. B eg em .a n n , Vorgeschichte und 
Anfänge der Freimaurerei in Irland. 
(Heinrich B oos, ord. Univ.-Prof. 
Dr., Basel.)

E. A E n d e r s  1859— 1909.
Sitzungsberichte der Kgl. Preuß. Akademie der 

Wissenschaften.

Theologie und Klrohenw esen

Comte G o b 1 e t d’A 1 v i e 11 a, Croyances, 
rites, institutions ( C arl Clemen, 
aord. Univ-Prof. Dr. th eo l, Bonn.)

J. C h a p m a n , John the Presbyter and 
the Fourth Gospel. (Simon Weber, 
ord. Univ.-Prof. Dr., Freiburg i. B )

W. S c h o n a c k , Sir Thomas Brownes 
Religio Medici. (A rnold  Schtöer, 
ord. Prof. an der Handelshochschule, 
Dr., Köln.)

Philosophie.

B. P. K u r tz , Studies in the Marvel
lous (A lfred  V ierkan d t, Privat- 
doz. Prof. Dr., Berlin.)

A. B r u n s w ig ,  Das Vergleichen und 
die Relationserkenntnis (H ugo  
Bergm ann, Praktikant an der Univ.- 
Bibliothek, Dr., Prag.)

E rziehungsw issenschaft

W. S c h a d o w , Untersuchungen über 
die Möglichkeit einer selbständigen 
pädagcfischen Wissenschaft. I. Tl. 
(W ilhelm  M ünch, ord. Honorar- 
Prof. Geh. Regierungsrat Dr., Berlin.)

äO. Generalversammlung des Deutschen Oym- 
nasialvereins.

Allgem eine und orlen ta liso h e  Philologie  
und L lte ratu rg eso h lo h te .

H. S tu b b e , An Account of the Rise 
and Progress of Mahometanism. 
Ed. by H. Mahmud Khan Shairani. 
(Ign az Goldziher, ord. Univ.-Prof. 
Dr., Budapest.)

J o h a n n  F ö l d i s  D i c h t u n g e n .

Qriaohlsoha und latalnlaohe Philologie
und L lte ratu rg eso h lo h te .

M H a u c k , De hymnorum Orphicorum 
aetatc. ( W o lf A ly, Privatdoz. Dr., 
Freiburg i. B ) 

j W. D u f f ,  A Literiry History of 
Rome from the close of the Golden 
Age. 2. ed. (F riedrich  Leo, ord. 
Univ.-Prof Geh. R e g i e r u n g s r a t  Dr., 
Göttingen )

Deutsche Philologie und L ite ra tu rg e sch ich te .

W R e in ö h l ,  Uhland als Poht.ker; 
A R ap p , Friedrich Theodor V.scher 

und die Politik. (Richard M Meyer, 
aord. Univ.-Prof. Dr., Berlin)

M. S u s m a n , Das Wesen derm oder- 
nen deutschen Lyrik. .
m a n n - K alischer, Dr. phil., Basel.)

E ngllsohe und rom anlsohe P h ilo lo g e
und L lteratu rg eso h lo h te

°  K rü g er

y « « , '  ord. Univ.-Prof. Dr., Tübin-

H & m m ä s w
doz. Dr., Marburg.)

K u n stw lsse n so h a fte a .

C. K o b c r t , Die Masker>
attischen KomoJie. ( /  .
ord. Univ.-Prof. Dr., Giefsen.;

H u n d ert d e u ts c h e  V o lk s lie d e r  
a u s  ä lt e r e r  Z eit. Bearb von 
G F Seile und M Pohl. (F erdi
nand Friedensburg, Privatdoz. Geh. 
Regierungsrat Dr., Breslau )

Qesohiohte.

W. L en  e l ,  Venezianisch - Istrische 
Studien. (E rn st Gerland, Oberlehrer 
am Gymn., Prof. Dr., Homburg 
v. d. H.)

A H e s s e l ,  Geschichte der Stadt 
Bologna von 1 1 1 6 -1 2 8 0  (F erdi
nand Güter bock, Dr. phil., Steglitz.) 

L. Da v i l i é ,  Les prétentions de Char- 
les IIF, duc de Lorraine, a la cou- 
rrnine de F ra 1 ec. (Kob'r i  ÍW / J-  
mann. Privatdoz. Prof. Dr., Strafs
burg )

G eographie, L änder- und VBIkerkunde.

N a t u r s a g e n .  Hgb. von O- Dähn-
hardt.  Bd. III, Tl. I M
P a s t o r ,  H e i l ig e n r o d e  b. B re m e n . )

E. N o r d e n s k i ö l d ,  Wälder.  Ubertr. von 
C. Auerbach.

Staats- und R eo h tsw issen so h aft.

P.  L a  b a n d ,  D a s  S p r e c h t  d e s  
D e u ts c h e n  Reiches, ft. Aufl. I. Bd. 
(F riedrich Giese, Privatdoz. Dr., 
Bonn.) .. .

M L. E h r e n r e i c h ,  Österreichische 
‘ G e s e t z e s k u n d e .  Bd 1 (E m ilSchrutka  

v. Rechtenstam m , ord. Univ.-Prof. 
Hofrat Dr., Wien.)

K. R a t h  g e n ,  Die Japaner in der Welt
wirtschaft 2 . Aufl.

M athematik und N atu rw issen sch aft.

L. B i a n c h i ,  Vorlesungen über Diffe
rentialgeometrie. Übs.von M. Lukat. 
2. Aufl. (L u d w ig  Schlesinger, ord. 
Univ.-Prof. Dr., Giefsen.)


